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richtlinie 

 
 



Budgetierungsrichtlinie 
der Kreisstadt Heppenheim 

 
 
Folgende Budgetierungsrichtlinien für die Kreisstadt Heppenheim werden auf der 
Grundlage von §§ 4, 19, 20, 21 und 28 GemHVO erlassen. 
 
 
Die Budgetierungsrichtlinien gelten für alle Fachbereiche der Kreisstadt Heppenheim. 
 
Nach § 4 Abs. 1 Satz 3 und 4 GemHVO bildet jeder Teilhaushalt eine 
Bewirtschaftungseinheit (Budget). Die Budgets sind bestimmten Verantwortungs-
bereichen zuzuordnen. 
 
 
1. Budgets 
 
Es werden für die Fachbereiche einzelne Bereichsbudgets gebildet. Diese beinhalten 
die dem Bereich zugeordneten Produkte. 
 
Die Budgets beinhalten alle Erträge und Aufwendungen mit Ausnahme der 
Aufwendungen: 
 

- für Personal und Versorgung (Kontengruppe 62-65) 
- Abschreibungen (Kontengruppe 66) 
- Erlöse und Kosten aus interner Leistungsverrechnung (Kontenklasse 9). 

 
Diese bilden produktübergreifend jeweils ein eigenes Budget. 
 
 
Mit Beschlussfassung der Haushaltssatzung der Kreisstadt Heppenheim werden die 
Budgets verbindlich festgesetzt.  
 
 
2. Deckungsfähigkeit 
 
 
Die Ansätze der in einem Budget veranschlagten Aufwendungen sind gegenseitig 
deckungsfähig. (§ 20 Abs. 1 GemHVO) 
 
 

Die zahlungswirksamen Personalaufwendungen werden untereinander 
(Kontengruppe 62-65) und über alle Teilhaushaushalte hinweg für gegenseitig 
deckungsfähig erklärt. 

 
Die nicht zahlungswirksamen Personalaufwendungen werden mit den nicht 
zahlungswirksamen Versorgungsaufwendungen und über alle Teilhaushalte 
hinweg für gegenseitig deckungsfähig erklärt. 

 
Die Abschreibungen werden untereinander (Kontengruppe 66) und über alle 
Teilhaushalte hinweg für deckungsfähig erklärt. 
 



Mehrerträge aus der Auflösung von Sonderposten (Kontengruppe 546) 
können für Mehraufwendungen bei den Abschreibungen (Kontengruppe 66) 
verwendet werden. 

 
 
Im Übrigen besteht eine Deckungsfähigkeit zwischen verschiedenen Erträgen und 
Aufwendungen nach Maßgabe gesonderter Deckungsvermerke im Haushaltsplan. 
(§ 19 Abs. 2 GemHVO) 
 
Ansonsten können Mehrerträge eines Budgets für Mehraufwendungen des gleichen 
Budgets verwendet werden. (§ 19 Abs. 1 GemHVO) 
Die Genehmigung dieser Mehraufwendungen trifft der Bürgermeister. 
 
Auch Mehreinzahlungen erhöhen das Budget und können für Mehrauszahlungen im 
Budget verwendet werden. (§ 19 Abs. 4 GemHVO) 
Die Genehmigung dieser Mehrauszahlungen trifft der Bürgermeister. 
 
Die Ansätze der in einem Budget veranschlagten Auszahlungen und 
Verpflichtungsermächtigungen für Investitionen sind ebenfalls deckungsfähig. 
(§ 20 Abs. 3 GemHVO) 
 
Die Auszahlungen für die Tilgung von Krediten werden für gegenseitig deckungsfähig 
erklärt. 
 
Die Mittel für Fraktionen (§ 36a Abs. 4 HGO) sind von der Deckungsfähigkeit 
ausgeschlossen. (§ 20 Abs. 4 GemHVO) 
 
Zahlungswirksame Aufwendungen eines Budgets können zu Gunsten von 
Investitionsauszahlungen des Budgets verwendet werden. 
(§ 20 Abs. 5 GemHVO) 
 
Alle Aufwendungen sind unabhängig von der Deckungsfähigkeit der Budgetmittel 
dem sachlich richtigen Produkt-Sachkonto zuzuordnen und entsprechend zu 
verbuchen. Auch wenn die Mittel bei dem Produkt-Sachkonto bereits verbraucht sind, 
sind diese dem zuzuordnen. 
 
 
3. Budgetabweichungen 
 
Grundsätzlich sind Mehraufwendungen im Rahmen des Budgets abzudecken. 
Können Mehraufwendungen nicht aus dem Budget finanziert werden, sind diese im 
Rahmen von über- und außerplanmäßigen Aufwendungen zu genehmigen. Vorlagen 
von über- und außerplanmäßigen Aufwendungen sind mit einem Vorschlag zur 
Deckung der Mehraufwendungen zu versehen und bedürfen der Mitzeichnung des 
Fachbereiches Finanzen. 
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